
Mannheims Nordosten bekommt ein neues Entrée:

Zwei Landmarken flankieren den Stadteingang
Städtebaulicher Rahmenplan zur Entwicklung des Turbinenwerks

Der nordöstliche Eingang zur Mannheimer City wird

in den kommenden Jahren ein völlig neues Erschei-

nungsbild bieten: Am Ende der B 38, an der Ecke Kall-

stadter Straße 1 / Rollbühlstraße, entsteht ein Neubau

mit mehr als 20.000 Quadratmeter Gebäudefläche.

Hier plant ABB ein nachhaltiges, mit modernster Tech-

nik ausgerüstetes Multifunktionsgebäude zu errich-

ten. Der Schwerpunkt der Bauarbeiten wird im Jahr

2021 liegen, der Einzug ist für 2022 vorgesehen. In

dem zukunftsgerichteten Gebäude werden über 1.200

Mitarbeiter ihren Arbeitsplatz finden. 

Auf der gegenüber liegenden Seite, am Kreuzungsbe-

reich Rollbühlstraße/Auf dem Sand, plant Aurelis

einen bis zu 60 Meter hohen Büroneubau. Das Ge-
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bäude soll weithin sichtbar sein und über Landmarken-Cha-

rakter verfügen. Um für diesen Baukörper eine angemessene

Gestaltung sicherzustellen, wird Aurelis in Abstimmung mit

der Stadt Mannheim einen architektonischen Realisierungs-

wettbewerb ausloben. Man kann also davon ausgehen, dass

damit der Übergang von der B 38 in Käfertal Süd zum direk-

ten Zugang zur Mannheimer Innenstadt durch modernste

und anspruchsvolle Architektur aufgewertet werden wird.

Über das ABB-Projekt, das unter anderem einer Zusammenfüh-

rung ihrer Standorte in der Metropolregion Rhein-Neckar dient,

hat der ImmobilienReport in der Ausgabe 134 bereits berichtet

und eine Visualisierung vorgestellt. Zur Entwicklung des Turbi-

nenwerks, dem ehemaligen GE-Gelände in Käfertal, 

Noch ist hier viel Fantasie gefragt, um sich vorzustellen, wie diese Straße in den kommenden Jahren von zwei modernen und

architektonisch herausragenden Gebäuden flankiert wird: Am Kreuzungsbereich Rollbühlstraße/Auf dem Sand soll rechts auf

dem Gelände des Turbinenwerks ein Büroneubau entstehen, der bis zu 60 Meter Höhe erreichen darf. Das Gebäude soll

über Landmarken-Charakter verfügen; Aurelis wird in Abstimmung mit der Stadt Mannheim einen architektonischen Reali-

sierungswettbewerb ausloben. Im Hintergrund des linken Bildbereichs will ABB ab 2020 – wie in unserer Ausgabe 134 vor-

gestellt – sein neues, mit modernster Technik ausgerüstetes Multifunktionsgebäude beziehen.

http://www.immobilienreport-rhein-neckar.de/
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stimmte der Ausschuss für Umwelt und Technik (AUT) der Stadt Mannheim mit großer

Mehrheit einem städtebaulichen Rahmenplan zu, den die Flächeneigentümerin Aurelis

Real Estate zur Diskussion vorgelegt hatte. Dieser wurde vom Frankfurter Büro AS+P

Albert Speer + Partner GmbH in enger Zusammenarbeit mit Aurelis und der Stadt Mann-

heim entwickelt.

Mischung von Neubau und Bestand

Eine erste Analyse und Bewertung der Bestandsgebäude hat ergeben, in welchen Be-

reichen die Bausubstanz für eine weitere Nutzung geeignet ist und welche Bereiche

neu bebaut werden sollten. Alle Bürogebäude an der Boveristraße wie die Häuser Watt,

Laval, Ampère, Thomson und Boveri sollen erhalten bleiben und werden aktuell zum Teil

bereits für neue Mieter ausgebaut. Die Vermarktungsaktivitäten befinden sich auf einem

guten Niveau, langfristige Mietverträge wurden bereits mit der BAHAG 

Mannheim

Lesen Sie in dieser Ausgabe:

Die Bürogebäude an der Boveristraße - die Häuser Watt, Laval, Ampère, Thomson und

Boveri - sollen erhalten bleiben und werden aktuell zum Teil bereits für neue Mieter aus-

gebaut

https://gewerbeimmobilien.jll.de/broker/konstantinos-krikelis/
https://strategpro-realestate.de/
http://www.rich-immobilien.de/start/
http://www.engelvoelkers.com/de/mannheimcommercial/
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Baus Handelsgesellschaft AG und dem Arbeiter-Samariter-Bund

Deutschland erfolgreich abgeschlossen.

Einige der nördlich hiervon liegenden Produktionshallen sind bis

auf Höhe des früheren Logistikzentrums perspektivisch für den

Rückbau vorgesehen. Der Rahmenplan erlaubt es, mit einer Mi-

schung aus neuen Hallen- und Bürokombinationen in diesem Be-

reich flexibel auf Marktbedingungen und Nachfrage zu reagieren.

Künftig sollen dort neue Gewerbebauten sowie ein Parkhaus mit

740 Stellplätzen entstehen. Um die Parksituation auf dem Ge-

lände auch während geplanter Abriss- oder Umbauarbeiten zu

entspannen, soll das Parkhaus kurzfristig realisiert werden.

Nördlich davon sollen die Bestandshallen 25/26 erhalten bleiben.

Dort können vor allem die Schwerlastfähigkeit der Hallen – mit

eingebauten Kränen, die einzeln bis zu 250 Tonnen und gekop-

pelt bis zu 470 Tonnen tragen – und der vorhandene Gleisan-

schluss von besonderem Vorteil für künftige Nutzer sein.

Die Logistikhallen an der Galvanistraße werden weiterhin durch

die Firma GE genutzt. In der direkten Nachbarschaft zur Wohn-

bebauung „Auf dem Sand“ hingegen sind langfristig wenig stö-

rende Nutzungen wie Bürogebäude vorgesehen.

Für die frühere „Alte Schmiede“ an der Rollbühlstraße gibt es auf

Seiten von Aurelis Überlegungen zur Einrichtung eines 5G-Test-

felds. Dort könnten dann Unternehmen einziehen, die die 5G-

Technik für ihre Ideen auf dem Weg zur Smart Factory bzw.

Industrie 4.0 nutzen wollen.

Ein Gebäude mit Fernwirkung

Am Kreuzungsbereich Rollbühlstraße/Auf dem Sand soll schließ-

lich der bis zu 60 Meter hohe Büroneubau als markanter Eye-

catcher die Umgebung dominieren. Projektleiter Tobias Neldner

von Aurelis: „Der Neubau soll eine prägnante Eingangssituation

für Berufstätige, Passanten und Besucher schaffen und dem Ge-

biet auch nach außen eine repräsentative Ausstrahlung verlei-

hen.“ Ein landschaftsarchitektonischer Wettbewerb soll außer-

dem die Gestaltung der zentralen Grünachsen vorbereiten. Sie

sollen das bisher komplett versiegelte Areal künftig auflockern

und einen positiven klimatischen Effekt erzielen.

Künftig soll das Gelände in die Nachbarschaft integriert und für

Interessierte begehbar werden. Die Haupterschließungsachse

wird als Ringstraße an die Turbinen-/Galvanistraße - ehemals

Werkstor 3 - und an die Boveristraße - ehemals Werkstor 2 - an-

schließen. Fußgängerwege und Radfahrstreifen werden dabei

ebenso berücksichtigt wie die Anbindung der Verkehrswege an

die umliegenden ÖPNV-Anschlüsse. Der Rahmenplan sieht ein

Freiraumkonzept vor, bei dem mehrere große, zusammenhän-

gende öffentliche Grünflächen entstehen. Sie sollen die Aufent-

haltsqualität des Gebiets erhöhen und sich durch die damit

verbundenen Entsiegelungsmaßnahmen und Anpflanzungen po-

sitiv auf das örtliche Klima und den Regenwasserkreislauf aus-

wirken.

Zwischen dem neuen Entree Ecke Rollbühlstraße/Auf dem Sand

und der Galvanistraße soll ein repräsentativer Straßenraum ent-

stehen, der von einer circa 20 Meter breiten Grünfläche geprägt

wird. Hierfür ist ein Teilabriss bestehender Hallen erforderlich, um

die bisher vorhandene Gebäudefront zurückzuversetzen. Etwas

schmaler wird das grüne Band nach Süden bis zum Haus Thom-

son und der Boveristraße fortgeführt. Zusammen entsteht dabei

eine Freifläche von fast 9.000 Quadratmeter Größe. Die konkrete

Ausgestaltung der Freiflächen soll der Atmosphäre des alten In-

dustriestandorts Rechnung tragen und Gegenstand eines land-

schaftsarchitektonischen Wettbewerbs werden.

Darüber hinaus sind verschiedene kleinere Grünflächen und

Baumreihen entlang der Straßen vorgesehen, um die Straßen-

räume zu gestalten und die positiven Auswirkungen auf das

Stadtklima zu nutzen.

n

Turbinenwerk Mannheim

 Sanierungsmaßnahmen an erhaltenswerten Bestands-

gebäuden sind in vollem Gange

 Abbruchmaßnahmen zur Schaffung neuer Baufelder 

– u.a. für das Parkhaus – laufen auf Hochtouren

 Brandschutzschneisen werden realisiert, um diverse 

Hallenkomplexe physisch voneinander zu trennen, 

um deren Nachnutzung sicherstellen zu können

 Bauanträge für perspektivisch zu sanierende 

Bestandsgebäude sind in Vorbereitung

 Bauantrag für 5G-Testfeld ist in Vorbereitung

 Städtebauliche Entwicklung und Erschließungsplanung 

sind im Gange

 Baumaßnahmen zur Bereitstellung von zwei tempo-

rären Probebühnen für die Schauspiel-Sparte des 

Nationaltheaters Mannheim haben begonnen
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Solitäre Einzelhandelsnachnutzung oder Mixed-Used-Konzept:

Über die Nachnutzung ehemaliger Warenhausimmobilien
Bei allem Ärger, bei aller Trauer um die verlorengegangenen

Arbeitsplätze der Verkäuferinnen und Verkäufer, muss auch

über ein weiteres Nutzungskonzept der Immobilie nachge-

dacht werden, die an begehrter und frequentierter Stelle der

Mannheimer City liegt. Galeria Kaufhof Mannheim N7 Kunst-

straße – das Warenhaus war eine der Ersten Adressen für

den Einzelhandel; ein boomender Online-Handel und ein

wandelndes Konsumverhalten haben das jedoch geändert.

Zwischen 2003 und 2018 fiel der Umsatz der Warenhäuser, die

lange Zeit zu den zentralen Anlaufstellen in vielen deutschen In-

nenstädten gehörten, um ganze 46 Prozent von 10,43 Milliarden

auf 5,59 Milliarden Euro. Aufgrund architektonischer und bauli-

cher Besonderheiten ist eine kostengünstige und flexible Nach-

nutzung der Immobilien oft kompliziert. Das zeigt eine wissen-

schaftliche PwC-Studie, die sich mit der Nachnutzung ehemaliger

Warenhausimmobilien beschäftigt. Dazu wurden alle geschlos-

sen deutschen Warenhäuser der vergangenen zehn Jahre ana-

lysiert, insgesamt 52. Zwei Nachnutzungskonzepte kamen be-

sonders häufig zur Anwendung: die solitäre Einzelhandelsnach-

nutzung und das Mixed-Used-Konzept. "Unabhängig von der Ein-

wohnerzahl der Städte, zeigen diversifizierte Nachnutzungs-

konzepte den größten Erfolg in den Innenstädten. Reine Einzel-

handelskonzepte hingegen, befinden sich vor allem in den Groß-

städten auf dem Rückzug", so Thomas Veith, Leiter des Bereichs

Real Assets bei PwC Deutschland.

Mixed-Used erfolgreich, bauliche Veränderungen nötig

Bei der Einzelhandelsnachnutzung werden ehemalige Waren-

häuser durch Konzepte ersetzt, die sich ausschließlich auf einen

stationären Einzelhandel konzentrieren, wie zum Beispiel SB-

Warenhäuser, Lebensmittelmärkte, Filialbetriebe oder neuge-

baute Shopping-Center. Eine erneute Nutzung als Warenhaus

kam unter den in der Studie betrachteten Immobilien nicht vor,

was deutlich zeigt, dass dieses Nutzungskonzept nicht mehr zeit-

gemäß ist. Doch auch die alternativen Einzelhandelskonzepte er-

wiesen sich mit Ausnahme der neugebauten Shopping-Center

nur selten als erfolgreich. So wurden von insgesamt 23 solitären

Einzelhandelsnachnutzungen bereits 13 wieder geschlossen.

Ein positives Bild zeigen die Mixed-Used-Konzepte, die neben

dem Einzelhandel in den ehemaligen Warenhäusern auch Platz

für Büros, Wohnungen, Gastronomie, Pflege und Hotels bieten

und an insgesamt 24 Standorten eingesetzt wurden. u
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In etwa 60 Prozent der analysierten Immobilien ist es dabei zu

einer Kombination von zwei bis drei verschiedenen Nutzungsar-

ten gekommen, meistens aus den Top-Nutzungssegmenten Ein-

zelhandel (79 Prozent), Büro (58 Prozent) und Wohnen (46

Prozent). Von den Mixed-Used-Häusern wurde bisher kein einzi-

ges geschlossen.

Weiter stellt die Studie fest, dass über 80 Prozent der Waren-

häuser für die Nachnutzung umgebaut (52 Prozent) oder neuge-

baut (30 Prozent) werden mussten. Ursachen für die baulichen

Maßnahmen liegen in der mangelhaften Qualität vieler Waren-

häuser, die aktuellen Baustandards oft nicht mehr genügt. Gleich-

zeitig stellt die besondere Architektur der Gebäude, mit ihren

meist fensterlosen Fassaden und großen Raumtiefen, für viele

Nachnutzungskonzepte eine Herausforderung dar. Bauliche Ver-

änderungen sind deshalb kaum zu umgehen, nur bei 14 Prozent

der Immobilien wurde darauf verzichtet und eine Nachvermietung

direkt eingeleitet. 4 Prozent der Immobilien blieben ganz leer.

Innenstadt-Quartier am nachhaltigsten

Ein wichtiger Vorteil der Mixed-Used-Konzepte ist, dass sie auf-

grund ihrer verschiedenen Nutzungsarten über eine diversifizierte

Einnahmenstruktur verfügen. Sie hilft den Immobilien, sich auch

in Krisenzeiten zu finanzieren. So können Einnahmen aus Büro-

vermietungen zum Beispiel dabei helfen, einen wegbrechenden

Einzelhandel aufzufangen. "Diesen Vorteil haben auch Projekt-

entwickler und Investoren erkannt, die die innerstädtischen Quar-

tiere als besonders attraktive Nutzungsform ansehen und in die-

sem Segment eine deutliche steigende Nachfrage generieren",

erklärt Thomas Veith. Bei den verschiedenen Mixed-Used-Kon-

zepten hat sich vor allem eine bauliche Zusammensetzung als

typisch erwiesen. Im Erdgeschoss werden auf Einzelhandelsflä-

chen Drogerieketten oder kleinere Filialen fortgeführt, die bereits

während der früheren Nutzung Bestand hatten. Für sie ist die pro-

minente Innenstadtlage der Warenhäuser noch immer attraktiv. In

den darüber liegenden Stockwerken konnte die Studie eine über-

proportional häufige Beimischung von Büroflächen und Woh-

nungen identifizieren. Laut Florian Hackelberg, Professor für

Immobilienwirtschaft an der HAWK in Holzminden, "kann ein er-

folgreiches Mixed Use Konzept eine Strahlkraft weit über die Im-

mobilie hinaus entwickeln und dazu beitragen, die vielerorts unter

dem Wandel des Einzelhandels leidenden deutschen Innen-

städte neu zu prägen."

Erfolgreiche Nachnutzung möglich

Die Studie hat gezeigt, dass sich ehemalige Warenhäuser auch

heute noch wirtschaftlich nutzen lassen. Entscheidend ist aller-

dings, dass Nachnutzungskonzepte stets an die individuellen

Umstände der jeweiligen Immobilie angepasst werden. So waren

die untersuchten Immobilien sehr heterogen, was sowohl aus

den baulichen Voraussetzungen als auch aus der Struktur und

Nachfrage am örtlichen Immobilienmarkt resultiert.

n

Schutz- und Hygienekonzept des EXPO REAL Hybrid Summit 
Es soll ja Menschen geben, die auch in diesem Jahr nicht auf

den persönlichen Besuch der EXPO REAL verzichten wollen

oder können. Für all diese hat der Veranstalter rigorose Maß-

nahmen ergriffen, die Schutz- und Hygieneregeln zu gewährleis-

ten. 

Besucher können vor Ort und digital am EXPO REAL Hybrid

Summit, der am 14. und 15. Oktober 2020 als hybride Veran-

staltung auf dem Messegelände in München stattfindet, teilneh-

men. Das Konzept der bayerischen Messegesellschaften legt die

Kriterien Abstandswahrung, Hygiene und Nachverfolgbarkeit aller

Teilnehmer zuverlässig und verbindlich fest. So ist die Besu-

cherzahl des EXPO Real Hybrid Summits ist auf 3.700 limitiert.

Zu den Maßnahmen gehört unter anderem die Registrierung

sämtlicher Veranstaltungsteilnehmer, die Pflicht, Masken im ge-

samten Innenbereich zu tragen sowie die häufige Reinigung aller

„High-Touch-Flächen“.

Besuchern aus der Metropolregion Rhein-Neckar wird man al-

lerdings vor Ort kaum begegnen.
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Pro Concept entwickelt neues Büroensemble der Pfalzwerke: 

Endlich wieder ein Spatenstich
In der heißen Phase dieses Sommers schwitzten Honoratio-

ren und gemeine Gäste gleichermaßen: Der Spatenstich der

Mannheimer Pro Concept AG zur neuen Hauptverwaltung

der Pfalzwerke-Gruppe in Ludwigshafen entwickelte sich bei

über 30 Grad im Schatten zum schweißtreibenden Event.

Auch für all diejenigen, die feierlich-formell den Spaten

schwingen mussten: die Vorstände der Pro Concept Cevdet

Celebi und Jens Hanreich, Ludwigshafens OB Jutta Stein-

ruck, die Vorstände der Pfalzwerke Werner Hitschler und

René Chassein, Architekt Hans Jakel aus Karlsruhe, Nils

Dürr vom Generalunternehmer Züblin sowie Awes Khan,

Dipl. Sachverständiger für Immobilien, Mieten und Pachten

bei Pro Concept. Letzterer bezeichnete denn auch einen

Spatenstich zwar als kleinen Handgriff, der aber von in der

Folge allen Beteiligten Leidenschaft, Engagement und Herz-

blut abverlange.

Bis Sommer 2022 entsteht das Büroensemble auf dem Gelände

des ehemaligen C&A-Gebäudes, direkt in der Ludwigshafener

Innenstadt. In der markanten Immobilie in der Wredestraße wer-

den nach Bezug etwa 600 Menschen arbeiten. Auf knapp 60 Mil-

lionen Euro beziffert Pro Concept das Investment in den neuen

Standort der Pfalzwerke, die das Objekt langfristig gemietet

haben.

Das siebenstöckige Gebäude verfügt über eine Fläche von

18.500 Quadratmetern. Im Erdgeschoß entstehen unter ande-

rem Besprechungs- und Kantinenflächen, in den darüber liegen-

den Etagen sind die Büros für die Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

ter untergebracht, die mit modernsten Technologien und neusten

Standards ausgestattet sein werden. Die Planung für das Projekt

hatte im Sommer 2018 begonnen, die Baufreigabe konnte im Au-

gust erteilt werden. 

n
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Panattoni engagiert sich weiter in der MRN:

Von Ladenburg in die Pfalz
Der Projektentwickler für Industrie- und Logistikimmobilien Pa-

nattoni entwickelt erneut in der Metropolregion Rhein-Neckar

(MRN). Die Immobile am Standort Speyer in Rheinland-Pfalz wird

ohne Vorvermietung realisiert. Dabei handelt es sich nach der

Entwicklung des Panattoni Parks Mannheim Ost im Baden-Würt-

tembergischen Ladenburg bereits um das zweite spekulative Pro-

jekt, das Panattoni in der Region errichtet.

Auf einer Grundstücksfläche von 31.125 Quadratmetern entste-

hen 17.600 Quadratmeter Logistik-, 880 Quadratmeter Büro- und

1.330 Quadratmeter Mezzanine-Fläche sowie 50 Stellplätze. Die

Immobilie verfügt über eine Höhe von zehn Metern und eignet

sich sowohl für klassische Logistiktätigkeiten als auch für die

Leichtindustrie und Produktion. Durch die direkte Nähe zur Bun-

desstraße B9 sowie zur Bundesautobahn A 61 verfügt das Objekt

über eine hervorragende Anbindung zum Autobahnkreuz A 6/A 5

in Richtung Karlsruhe, Frankfurt und Mannheim.  

Der Panattoni Park Speyer wird auf einem ehemaligen Produkti-

onsstandort für Lebensmittelverpackungen realisiert. Neben der

Revitalisierung des Produktionsareals setzt Panattoni im Rah-

men seines „Green Building Concepts“ einen besonderen

Schwerpunkt auf den Aspekt der Nachhaltigkeit bei der Projekt-

entwicklung. Dazu zählen neben dem Bau der Immobilie nach

DGNB-Goldstandard die Entwicklung versi-

ckerungsfähiger Pkw-Stellflächen sowie

Maßnahmen zur landschaftsnahen Fassa-

dengestaltung. Besondere Berücksichti-

gung findet zudem der Erhalt der örtlichen

Flora, vor allem großkroniger Bäume auf

dem Areal.

Des Weiteren strebt Panattoni in enger Kooperation mit den

Stadtwerken Speyer die vollflächige Installation einer Photovol-

taikanlage auf dem Dach des Neubaus an. Dadurch sollen die

Emissionen des Treibhausgases CO2 reduziert und grüner Strom

für die Region gewonnen werden.

„Das Projekt in Speyer hat einen besonderen Stellenwert für uns.

Die Region Rhein-Neckar ist geprägt von einem akuten Flä-

chenmangel, allem voran in den Logistik-Topregionen“, sagt

Fred-Markus Bohne, Managing Partner bei Panattoni. „Damit füh-

ren wir dem Standort bereits zum wiederholten Mal dringend be-

nötigte Logistik- und Produktionsfläche zu und ermöglichen

Nutzern weiteres Wachstum in einem modernen Umfeld. Zudem

leisten wir einmal mehr einen Beitrag zur Eindämmung der Bo-

denversieglung, indem wir ein bestehendes brachliegendes In-

dustrieareal revitalisieren.“

Der Beginn der Rückbauarbeiten ist für das dritte Quartal 2020

geplant, das Ende der Baumaßnahmen ist bereits für Ende 2021

vorgesehen. Als Makler für das Grundstück war Engel & Völkers

tätig. Der Immobilienspezialist ist auch für die Vermarktung zu-

ständig.

n
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VarioPark feiert Richtfest in Bensheim:

Marktpräsenz in den Metropolregionen
Die VarioPark GmbH liegt mit dem Bau ihres ersten Gewerbe-

parks weiterhin voll im Zeitplan. Zum Ende des Jahres werden

auf dem Areal im Bensheimer Westen die ersten Mieter einzie-

hen. Das Projekt umfasst modulare Gewerbeflächen von 370 bis

2.800 Quadratmetern Größe und gilt als Blaupause für weitere

Vorhaben, die das Unternehmen derzeit in der Region realisiert.

Seit April hat sich auf dem 9.400 Quadratmeter großen Grund-

stück im Gewerbegebiet "Am langen Pfad" unter Einhaltung ent-

sprechender Corona-Sicherheitsmaßnahmen viel bewegt. Hier

entstehen insgesamt 5.500 Quadratmeter Ausstellungs-, Lager-

und Büroflächen, die aufgrund ihrer multifunktionalen Konzeption

ein breites Spektrum an Unternehmen und Branchen anspre-

chen. 

Am Standort Bensheim entsteht ein innovativer Gewerbepark,

der Nutzern ein Maximum an Flexibilität bietet und auch in punkto

Nachhaltigkeit neue Wege einschlägt. In den Komplex werden

unter anderem moderne Klimasysteme und energieeffiziente Hei-

zungstechnologien integriert. Eine Photovoltaikanlage liefert den

Strom für die Wärme beziehungsweise Kühlung von Büros und

Hallen. Das ermöglicht nicht nur maximalen Komfort, sondern

auch eine weitgehend autarke Versorgung der Gewerbeflächen.

"Das Projekt ist CO2-neutral im Betrieb", so der VarioPark-Grün-

der und Geschäftsführer Ralph Gumb. Eine Zertifizierung durch

die Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen (DGNB) wird

angestrebt.

Zwischenzeitlich wird das Erfolgskonzept der 2017 gegründeten

VarioPark an weiteren Standorten umgesetzt. In Pfungstadt hat

der Projektentwickler ein rund 8.300 Quadratmeter großes

Grundstück im Industriegebiet Nord-Ost erworben. Mit der Fer-

tigstellung wird 2021 gerechnet. Im Sommer kam ein Areal in

Frankenthal hinzu. Der Baustart im Unternehmenspark Nord ist

für das kommende Jahr vorgesehen. "Wir wollen in den Metro-

polregionen Rhein-Main und Rhein-Neckar noch mehr Marktprä-

senz zeigen", so Ralph Gumb über die Expansionsstrategie

seines Unternehmens.

Blick auf die Baustelle (Halle B) Ende

August

n
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GGH stellt Geschäftsbericht 2019 vor:

Dämpfer für Heidelberger Mietniveau 
Die Heidelberger Gesellschaft für Grund- und Hausbesitz

mbH (GGH) hat im zurückliegenden Geschäftsjahr in der

Bahnstadt und in Bergheim 223 Mietwohnungen sowie 31

Reihenhäuser in Kirchheim und Wieblingen fertiggestellt.

Die Ausgaben für Modernisierung und Instandhaltung stie-

gen um ein Viertel auf rund 26 Millionen Euro. Die Investi-

tionen für Neubau beliefen sich auf rund 91 Millionen Euro.

Die GGH und ihr Tochterunternehmen Bau- und Servicegesell-

schaft mbH (BSG) haben ihre Investitionen in den Neubau ge-

genüber dem Vorjahr um rund 13 Millionen Euro auf insgesamt

91 Millionen Euro gesteigert. Sie umfassten dabei sowohl Bau-

maßnahmen für den eigenen Wohnungsbestand als auch Infra-

strukturprojekte und Spezialprojekte wie die Großsporthalle.

Im Sommer 2019 wurden im MEILEN.STEIN in der Bahnstadt

185 1- bis 4-Zimmer-Wohnungen, eine Kindertagestätte mit 50

Plätzen, Büros, Gewerbeeinheiten und ein Hotel fertiggestellt und

bezogen. Hinzu kamen 38 barrierefreie Mietwohnungen für Se-

nioren in der Bluntschlistraße in Bergheim. 

Weitere 85 überwiegend seniorengerechte Mietwohnungen wer-

den in Kirchheim im letzten Bauabschnitt des Höllenstein-Quar-

tiers derzeit erstellt. Hier wird auch eine inklusive Wohngemein-

schaft einziehen. 11 Wohnungen sind rollstuhlgerecht. 66 Woh-

nungen werden zu einer um 33 Prozent reduzierten Miete an

Haushalte mit Wohnberechtigungsschein vermietet.

Im Kolbenzeil in Rohrbach errichtete die GGH zwei Gebäude mit

insgesamt 15 Wohnungen für Menschen in der Anschlussunter-

bringung.

Mit knapp 26 Millionen Euro hat die GGH 2019 erneut weitaus

mehr in Modernisierung, Instandhaltung und Wohnumfeldver-

besserung investiert, als im Branchendurchschnitt üblich ist. Sie

hat in den Bereichen Wohnqualität und Energieeffizienz in den

letzten Jahren bereits einen Großteil der Wohnungen auf ein zeit-

gemäßes Niveau gebracht. Seit 2007 hat die GGH über 218 Mil-

lionen Euro für Modernisierungen aufgewendet.

2019 hat die GGH ihren Wohnungsbestand auf knapp 7.200

Wohnungen ausgebaut. Sie ist der größte Wohnungsanbieter in

Heidelberg. Unabhängig von bestehenden gesetzlichen und ver-

traglichen Verpflichtungen hat die GGH bereits vor Jahren für die

Hälfte ihrer Wohnungen eine freiwillige Selbstbindung beschlos-

sen. Allgemeine Preissteigerungen werden hier nur sehr zurück-

haltend berücksichtigt. Die Miete dieser Wohnungen liegt derzeit

bei maximal 6,09 Euro pro Quadratmeter.

Insgesamt liegt die durchschnittliche Nettokaltmiete der GGH im

Berichtsjahr bei 6,59 Euro und damit um rund 39 Prozent unter

der durchschnittlichen Mietspiegelmiete in Heidelberg. Mit ihrer

moderaten Preispolitik wirkt die GGH daher dämpfend auf das

Mietniveau der Stadt.

Projekte für die Stadtentwicklung

Die GGH ist intensiv an der städtebaulichen Entwicklung der gro-

ßen Konversionsflächen von Bahn und US-Armee beteiligt. 

In Rohrbach entwickelt sie in den kommenden fünf Jahren das

Hospital zukunftsweisend zu einem emissionsarmen Quartier für

die Mitte der Gesellschaft. Die geplanten rund 600 Wohneinhei-

ten berücksichtigen den demografischen und gesellschaftlichen

Wandel, den sozialen Zusammenhalt sowie die funktionale

Durchmischung. Es wird Wohnraum für Haushalte mit unteren

und mittleren Einkommen geschaffen. Das Konzept besteht aus

den Bausteinen Wohnen, Energie, Verkehr und Städtebau. Die

GGH übernimmt die Projektentwicklung, den Verkauf von Flä-

chen sowie Bau und Vermietung von Sozialwohnungen. Die ers-

ten Wohnungsbaumaßnahmen beginnen im kommenden Jahr.

Zurzeit laufen die Abrissarbeiten und es wird die Infrastruktur für

die künftige Bebauung geschaffen.  

Die MTV Bauen und Wohnen GmbH, in der sich die GGH, die

Baugenossenschaften Familienheim Heidelberg und Neu Hei-

delberg sowie die Heidelberger Volksbank und die Volksbank

Kurpfalz zusammengeschlossen haben, entwickelt im Mark

Twain Village 1.200 Wohneinheiten. Innenstadtnah entsteht

Wohnraum, der für einen Großteil der Gesellschaft bezahlbar ist.

Hinzu kommen Einrichtungen der Kinder- und Altenbetreuung

sowie Angebote der Nahversorgung, die im Quartier kurze Wege

ermöglichen. Entlang der Römer- und Rheinstraße u
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befinden sich derzeit sechs große Wohnbauvorhaben mit 400

Wohnungen und 20 Einfamilienhäusern in Realisierung und wer-

den ab Mitte 2021 sukzessive dem Heidelberger Wohnungsmarkt

zur Verfügung stehen. Die GGH erbringt das Projektmanagement

für Hochbau- und für einige Straßenbaumaßnahmen sowie das

kaufmännische und technische Bestandsmanagement, und sie

verantwortet das Gesamtprojektcontrolling. Sie wird die Entwick-

lung noch mindestens fünf Jahre lang aktiv betreuen und nach

Abschluss voraussichtlich rund 260 Mietwohnungen in ihren Be-

stand übernehmen.

Sport und Kultur

Das Heidelberger Software-Unternehmen SNP Schneider-Neu-

reither & Partner SE hat sich für die nächsten 10 Jahre die Na-

menspartnerschaft für die neue Großsporthalle an der Speyerer

Straße gesichert. Der SNP dome wird Platz für bis zu 5.000 Zu-

schauer und damit ideale Bedingungen für sportliche und kultu-

relle Veranstaltungen bieten. In der Halle wird sowohl Schul-,

Vereins- als auch Profisport stattfinden. Die BSG ist künftiger Ei-

gentümer und verantwortlich für den Bau und Betrieb der Halle. 

Im Auftrag der Stadt hat die GGH die Projektleitung für zwei Kul-

turhäuser übernommen: Ende des Jahres erfolgte in der Süd-

stadt in der ehemaligen Kutschenhalle der Campbell Barracks

der Spatenstich für das neue Kulturzentrum Karlstorbahnhof. 

Auch die umfassende Sanierung des Inneren der Stadthalle nach

den Plänen des Architekturbüros Waechter wird von der GGH ko-

ordiniert. Im Juni 2020 wurde der Bauantrag eingereicht. 

Die BSG übernimmt die Planung, den Bau sowie das Gebäude-

management des Konferenzzentrums HCC (Heidelberg Con-

gress Center) in unmittelbarer Nähe zu den Neubauten am

Bahnhofsplatz Süd. 2019 wurden die Planungen vertieft und fort-

geschrieben sowie die Baugenehmigung beantragt. Die Fertig-

stellung ist für das Frühjahr 2023 geplant. 

Mit aktuell drei Bauträgerprojekten schafft die GGH Wohneigen-

tum und trägt so dazu bei, Familien in Heidelberg zu halten. In

der Kirchheimer Seegasse stellte sie im September 2019 sechs

Doppelhaushälften und vier Reihenhäuser fertig und übergab sie

ihren neuen Eigentümern. 

In Wieblingen sind 21 Reihenhäuser in vier Hausgruppen im 

Neckarhamm fertiggestellt und im Frühjahr 2020 den Käufern

übergeben worden. In der Römerstraße in der Weststadt ersetzt

die GGH ein altes Werkstattgebäude im Hinterhof eines denk-

malgeschützten Anwesens durch zwei Doppelhaushälften mit

fünf Zimmern. Im August 2019 ist die Baugenehmigung erteilt

worden. Der Vertrieb erfolgte im Frühjahr 2020.

Die GGH bietet ihre immobilienwirtschaftliche Kompetenz auch

als Haus- und WEG-Verwalter an. Im Jahr 2019 hat sie 76 Ei-

gentümergemeinschaften mit rund 1.400 Wohnungen sowie rund

200 Mietwohnungen und rund 40 Gewerbeeinheiten der Stadt

Heidelberg betreut. 

85 überwiegend seniorengerechte

Mietwohnungen werden im letzten

Bauabschnitt des Höllenstein-

Quartiers derzeit erstellt

n



In der Immobilienreport-Ausgabe 133 wurde ausgeführt, welche Be-

sonderheiten für das Mietrecht während der Covid-19-Pandemie gal-

ten. Offen blieb, ob zur Befriedigung ausgefallener Mieteinnahmen

auf Mietsicherheiten zurückgegriffen werden kann. Das veranlasst,

nicht nur die Verwertung von Mietsicherheiten bei coronabedingten

Mieteinbehalten zu beleuchten, sondern die Gelegenheit zu nutzen,

ihr Wesen insgesamt näher darzustellen.

Inanspruchnahme der Mietsicherheiten bei 

coronabedingten Mietausfällen und allgemein

Das COVID19AbmG gewährte für den Zeitraum vom 01.04.2020 bis

zum 30.06.2020 einen Kündigungsschutz bei ausbleibenden Miet-

zahlungen, wenn diese bis zum 30.06.2022 nachgeholt werden. Das

Gesetz sieht ausdrücklich weder eine Stundung, noch einen Mieter-

lass vor. Der Mieter gerät somit in Verzug mit seinen Mietzahlungs-

pflichten.

ImmobilienRecht
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Mietsicherheiten – wie sicher ist sicher?

Ein Verzug des Mieters ist eine Voraussetzung, um eine Mietsicher-

heit verwerten zu können; in der Praxis aber nicht die einzige. Nach

der BGH-Rechtsprechung kann eine Sicherheit mangels anderweiti-

ger Regelungen nur dann in Anspruch genommen werden, wenn

damit unbestrittene oder wenigstens nicht ernsthaft strittige oder

rechtskräftig festgestellte Forderungen ausgeglichen werden sollen.

Die Verwertung bestrittener Forderungen bedarf einer mietvertragli-

chen Regelung. In den meisten Verträgen ist vereinbart, was nach

der dargestellten BGH-Rechtsprechung sowieso gilt.

Die rechtlichen Eckpfeiler für die 

Vereinbarung von Mietsicherheiten

Das Mietrecht ist von einer asymmetrischen Risikoverteilung geprägt.

Der Vermieter bindet sein Kapital in der Immobilie, die sich durch die

Mieteinnahmen finanziert. Ohne Mietsicherheit hätte der Vermieter

während und vor allem nach Ende des Mietverhältnisses wenige ef-

fektive Möglichkeiten, seine Ansprüche durchzusetzen. Der Mieter

dagegen kann bei Leistungsstörungen aufrechnen und mindern. Um

dieses Risiko auszugleichen, werden Mietsicherheiten vereinbart.

In ihrer mietvertraglichen Gestaltung sind die Parteien im gewerbli-

chen Mietrecht freier. Da die Begrenzungen durch § 551 BGB nicht

gelten, sind es andere Themen wie die Übersicherung und Auswahl

der Sicherungsmittel, die Aufmerksamkeit verlangen. Dabei ist zu be-

achten, dass das Sicherungsinteresse weiter gehen kann als die Ver-

einbarung der üblichen Barkaution oder Bankbürgschaft. Auch die

kluge vertragliche Gestaltung von Aufrechnungs- und Minderungs-

beschränkungen, Baukostenzuschüssen, werterhöhenden Mieter-

ausbauten, notariellen Vollstreckungsunterwerfungen oder die Ver-

längerungen der kurzen mietrechtlichen Verjährung dienen dem Si-

cherungsinteresse des Vermieters.

Es sollte mietvertraglich klargestellt werden, dass die Mietsicherheit

wieder aufgefüllt werden muss oder durch eine gleichwertige zu er-

setzen ist, sollte sie verwertet worden sein.

Die Mietsicherheit unterliegt dem Schriftformerfordernis bei mehrjäh-

rigen Mietverträgen. Änderungen müssen durch einen Nachtrag ge-

regelt werden.

Mietsicherheiten in der Transaktion

Ein besonderes Augenmerk ist auf das Schicksal von Mietsicherhei-

ten beim Asset Deal zu werfen. Während es beim Share Deal keinen

Wechsel auf Vermieterseite gibt, kommt es bei Veräußerung des

Grundstücks zu einem Übergang des Mietvertrages. Dreh- und An-

gelpunkt ist der § 566a BGB. Er regelt den Eintritt des Erwerbers in

die Rechte und Pflichten aus der Sicherungsabrede und die beim

Veräußerer verbleibende, subsidiäre Haftung auf Rückgewähr der

Mietsicherheit an den Mieter. Gerade bei Special-Purpose-Compa-

nies und Grundstückentwicklungsgesellschaften, die nach Veräuße-

rung liquidiert werden sollen, ist das misslich. Eine Liquidation ist bei

einer andauernden Haftung aus § 566a BGB praktisch kaum mög-

lich.

Es kann sich deswegen empfehlen, § 566a BGB individualvertrag-

lich abzubedingen. Damit ist die Gestaltung aber nicht abgeschlos-

sen. Der Erwerber soll ja trotzdem sein Investitionsrisiko durch

Mietsicherheiten reduzieren können. Die dafür erforderliche Gestal-

tung beginnt bereits beim Miet- und nicht erst beim Veräußerungs-

vertrag.

RA Simon Rieger

Kontakt: Simon.Rieger@gsk.de

https://www.gsk.de/de/standort/heidelberg/
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Das „E“ ist fast komplett vermarktet
Es ist bereits zu 93 Prozent vermietet: das Bürogebäude „Das E“ im

Taylor Green Business Park auf dem Areal des Konversionsgelän-

des Taylor Barracks im Nordosten Mannheims. Viele der neuen Mie-

ter sind bereits in das insgesamt 12.300 Quadratmeter große,

E-förmige Gebäude an der B38 eingezogen. Im September 2019

machte der Informationsdienstleister Wolter Kluwer mit 92 Mitar-

beitern den Auftakt. Einen Monat später folgten Benteler Distribution

mit 45 Beschäftigten und die Modis GmbH, eine Tochter des Per-

sonaldienstleisters Adecco, mit 46 Mitarbeitern. Im Mai folgte der

Einzug des Co-Working-Unternehmens 1000 Satellites, der Sunval

Baby Food GmbH, einer Tochter der Deutschen Milch Kontorge-

sellschaft, und des Sicherheitsanbieters Ciborius mit 42 bzw. 12 Be-

schäftigten. Im Sommer verlegte der norwegische Verpackungs-

spezialist Elopak seine Verwaltung mit 56 Mitarbeitern von Speyer

in „Das E“ und auch die Sogedes GmbH mit einer Belegschaft von

23 Personen hat nun ihre Adresse im Taylor Green Business Park.

In den nächsten Monaten steht der Umzug des „Innovationen-Labs“

der HIMA GmbH aus Brühl mit 20 Mitarbeitern und der neuen

Hauptverwaltung des pfälzischen Folienherstellers RKW aus Fran-

kenthal mit 100 Beschäftigten an. Alle Mieter haben ihre Büroflä-

chen für einen Zeitraum von 5 bis 10 Jahren, mit der Option auf

Verlängerung, angemietet. Ein Hotel der Vienna Haus Gruppe wird

bis Mitte 2022 im Westflügel des Gebäudes eröffnen und unter an-

derem einen Spa-Bereich für die ansässigen Unternehmen anbie-

ten. Das Hotel war laut dem Investor Davut Deletioglu von der

Mannheim Taylor Hotel- und Büroentwicklungsgesellschaft mbH ein

wesentliches Argument für die Ansiedlung mehrerer Unternehmen,

die sich über die Möglichkeit freuen, ihre internationalen Gäste und

Geschäftspartner in der Nähe unterzubringen.

Die Vermarktung der Flächen wurde in 12 Monaten umgesetzt und

damit schneller als im Businessplan der Investoren vorgesehen. Die

Wirtschaftsförderung der Stadt Mannheim hat Deletioglu dabei un-

terstützt und den Kontakt zu einigen Unternehmen hergestellt. 1.800

Quadratmeter sind momentan noch verfügbar, jedoch haben bereits

ansässige Firmen Interesse an Erweiterungsflächen bekundet.

„Das E“ vermietet jedoch nicht nur die Büroflächen, sondern hat den

Anspruch, den Mietern eine besonders attraktive Arbeitsumgebung

mit einem Rundumservice anzubieten. So hat Deletioglu Kontakt zu

einem Lebensmittellieferanten aufgenommen, der den Mietern ihre

Bestellungen am nächsten Tag ins Büro liefern soll. Dazu plant der

Investor einen Reinigungsservice und die Installation von Paketbo-

xen. Der Co-Working-Anbieter 1000 Satellites hat einen Massage-

service organisiert, auf den alle Unternehmen am Standort

zugreifen können. Der Parkbereich in unmittelbarer Nähe des E-

Gebäudes ist ein weiterer Standortvorteil, der für die hohe Attrakti-

vität des Taylor Green Business Park steht.

Mit Ankäufen von einzelnen Gebäuden und Gewerbeflächen

bringt sich die GBG - Mannheimer Wohnungsbaugesellschaft ge-

zielt in die Stadtentwicklung ein. Eine modellhafte Entwicklung

konnte das städtische Unternehmen jetzt in der westlichen Un-

terstadt in den Quadraten umsetzen: Die Mannheimer Prince

House Gallery ist neuer Mieter der Gewerberäumen in H7, 1.

Die Galerie nutzt hier eine frühere Sparkassen-Filiale, um ihr brei-

tes Angebot, zu dem neben der Ausstellung von Kunstwerken

auch Kurse und Seminare zählen, umzusetzen. Die GBG hat die

Gewerbeeinheit im Erdgeschoss des Gebäudes im Zuge ihrer

aktuellen Ankaufstrategie im Jahre 2019 übernommen. Seit dem

Auszug des Geldinstitutes standen die Räume leer. In dem Ge-

bäude befinden sich neben der Gewerbeeinheit mehrere Eigen-

tumswohnungen. Mit der Prince House Gallery hat die GBG nun

einen ambitionierten Mieter gefunden, der in H7 seine Zukunft

sieht und von hieraus sein breites Angebot an den Markt bringt.

In der gleichen Straße hat die GBG im Jahr 2019 am Luisenring

ebenfalls eine stadträumlich bedeutsame, leer stehende Gewer-

beeinheit übernommen, in der zuvor ein Waschsalon unterge-

bracht war. Vermietet sind diese Räume an das Kleidungs-

geschäft Double Double Vintage. Aktuell werden diese Räum-

lichkeiten renoviert.
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Jedes Kind sollte sich seinen Traum bauen:

Kleiner Architekt mit großer Fantasie
Es gibt große Architekten, die müssen von Scheitel bis

Sohle mehr als 190 Zentimeter messen. Es gibt berühmte

Architekten, die durch ihre kühnen | himmelsstürmenden |

gewagten | zeitundraumsprengenden Gebäude kulturhisto-

risch unsterblich wurden. Und es gibt kleine Architekten –

wie Iggy Peck.

Der kleine Architekt Iggy Peck baut Türme aus Windeln, Ka-

thedralen aus Knete und gewaltige Bögen aus Pfannku-

chen. Während seine Eltern – verhalten – begeistert die

Aktivitäten des Liliput-Baumeisters verfolgen, betrachtet

seine Lehrerin Lilo Licht Iggy’s Aktivitäten aufgrund früh-

kindlicher Erfahrungen ganz anders…

„Iggy Peck, Architekt“ ist ein witziges und kluges Buch

über verkappte Genies und die Bedeutung von

Teamwork – und nicht nur für Kinder lesenswert.

Iggy Peck, Architekt

von Andrea Beaty

illustriert von David Roberts

© 2020 Midas Verlag AG

ISBN 978-3-03876-157-0
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Ladenburg: Der Projektentwickler Panattoni feierte Ende

Juli 2020 gemeinsam mit dem Duisburger Schifffahrts- und Spe-

ditionskontor neska den Spatenstich der neuen Logistikimmobi-

lie in Ladenburg. Die Industriebrache liegt direkt am Neckar und

gehörte bis dato einem Hersteller von Reinigungsprodukten und

Haushaltswaren. Teile der bestehenden Industrie- und Chemie-

anlagen werden in das neue Nutzungskonzept einbezogen und

weiterverwendet. Im Vorfeld waren zunächst umfangreiche Ab-

brucharbeiten vonnöten. 

Der Nutzer neska, ein bundesweit aktiver Logistikdienstleister,

wird die Immobilie als Lager- und Distributionszentrum nutzen.

Die Logistikfläche wird ca. 54.000 Quadratmeter betragen und

eine Höhe von zehn Meter bieten; dazu kommen ca. 3.000 Qua-

dratmeter Bürofläche sowie 152 Pkw- und 24 Lkw-Stellplätze. In

der Immobilie wird ein hochmodernes Regallager integriert, wel-

ches mit teilautomatisierten Schmalgangstaplern betrieben wird.

Um eine möglichst nachhaltige Energieversorgung zu garantie-

ren, wird auf dem Dach des Gebäudes eine Photovoltaik-Anlage

installiert.

neska lagert und transportiert Güter der regionalen Industrie.

Dazu gehören auch chemische Produkte und wassergefährdeten

Stoffe wie etwa Desinfektionsmittel oder Farbstoffe. Daher wer-

den in der neuen Logistikimmobilie die Bestimmungen zum Um-

Mannheim: Die ADLER Immobilien Investment Gruppe

konnte als Mieter für ihren Büroneubau in der Besselstr. 14 die

Züblin AG mit Stammsitz in Stuttgart gewinnen. Das Bauunter-

nehmen wird das zweite Obergeschoss mit 590 Quadratmeter

Bürofläche zzgl. Terrassenfläche im Neubauprojekt in Mannheim-

Mallau beziehen.

Deals & News gang mit wassergefährdenden Stoffen der Wassergefährdungs-

klasse 3 umgesetzt. Für neska stellt der Standort einen Vorteil

für das bundesweite Netzwerk von Terminals und Niederlassun-

gen dar, da er eine optimale Anbindung für Lkw, Bahn und Schiff

bietet.

Mit der Fertigstellung des Projekts in Ladenburg rechnet Panat-

toni im dritten Quartal des Jahres 2021. Für die Vermarktung war

das Maklerhaus Colliers International zuständig. Der Mieter

neska wurde vom Unternehmen Baumüller & Co. bei der An-

mietung beraten.

Ketsch: Palmira Capital Partners und Nuveen Real

Estate konnten einen insolvenzbedingten kompletten Leerstand

ihrer Logistikfläche in Ketsch verhindern. Die 21sportsgroup hatte

das Logistikzentrum nach der Insolvenz ihrer Tochter Planet-

sports mehrheitlich untervermietet, im März allerdings selbst In-

solvenz angemeldet. Palmira und Nuveen ist es innerhalb

weniger Wochen gelungen, einen hochwertigen Mieter für das

Objekt zu finden und mit ihm einen zehnjährigen Mietvertrag ab-

zuschließen. Neuer Nutzer ist LGI Logistics Group International.

Die 2018 fertiggestellte Liegenschaft verfügt über rund 30.500

Quadratmeter Hallen- sowie etwa 2.400 Quadratmeter Büro- und

Sozialflächen und befindet sich auf einem 67.300 Quadratmeter

großen Grundstück im Süden von Ketsch. Sie gehört zum Port-

folio des Fonds ICF German Logistics, für den Palmira seit des-

sen Auflage 2014 gemeinsam mit Nuveen als Investment- und

Assetmanager und die Palmira Industrial Management alleinig

als Property Manager verantwortlich ist.

Karlsruhe: Die Real I.S. AG hat die Logistikimmobilie

„Karlsruhe Süd“ auf dem ehemaligen Moser-Areal in Durmers-

heim für eine Gruppe von institutionellen Investoren angekauft.

Verkäufer ist der international tätige Projektentwickler Panattoni,

der auch das Property-Management für das Objekt übernimmt.

Die aus drei Hallenabschnitten bestehende Immobilie umfasst

ca. 22.000 Quadratmeter Nutzfläche sowie zehn Lkw-Stellplätze

und wurde mit dem Nachhaltigkeitszertifikat DGNB-Gold bewer-

tet. Die im Herbst 2019 fertiggestellte Immobilie ist langfristig zu

gleichen Teilen an die Seifert Logistik Gruppe und das Phar-

maunternehmen Dr. Willmar Schwabe vermietet. Außerdem ver-

fügt die Anlage noch über eine Kalthalle beziehungsweise einen

Verladetunnel mit ca. 820 Quadratmeter Fläche u
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als Zwischenlager sowie zur seitlichen Be- und Entladung von

Lkw.

Das Objekt „Karlsruhe Süd“ liegt direkt an der Bundesstraße 36

und dem Durmersheimer Bahnhof. Die Autobahn A 5 liegt wenige

Fahrminuten entfernt, Karlsruhe ist in ca. 10 Minuten über die

Bundesstraße 36 zu erreichen. An den Schienenverkehr ist das

Gelände über das ca. 20 Autominuten entfernt liegende DUSS-

Terminal Karlsruhe und das Güterverkehrszentrum Karlsruhe an-

geschlossen.

Die GBG – Mannheimer Wohnungsbaugesellschaft hat das

Modellprojekt auf FRANKLIN schließlich erfolgreich umgesetzt.

Ende 2019 zogen die ersten Mieter ein. Die beiden fast bauglei-

chen Gebäude wurden nach unterschiedlichen Standards sa-

niert, das eine Gebäude nach EnEV-Standard (SQUARE now),

das zweite Gebäude mit Passivhauselementen nach einem En-

erPhIT-Standard (SQUARE next). Dabei werden Technologien

wie Smart Grids, saisonale Wärmespeicherung mittels Eisspei-

cher und intelligente Mobilitätskonzepte erprobt. Die insgesamt

48 Mietwohnungen verteilen sich auf 3- bis 5-Zimmer-Wohnun-

gen zwischen 84 und 109 Quadratmetern. „Wir sind sehr ge-

spannt, welche Erkenntnisse wir durch SQUARE gewinnen

werden. Nach den Berechnungen und Simulationen können wir

eine CO2-Einsparung von über 50 Prozent im Vergleich der bei-

den Gebäude erreichen. Um noch mehr CO2 einsparen zu kön-

nen, setzen wir auf die Erzeugung regenerativer Energien. Das

ENEV-Gebäude erhielt deshalb eine Photovoltaikanlage, das En-

erPhIT-Gebäude eine Solarthermieanlage“, erklärt Karl-Heinz

Frings, Geschäftsführer der GBG.

Mannheim: Für die Auszeichnung „Hotelimmobilie des

Jahres 2020“, die im Rahmen der hybriden hotelforum-Fachkon-

ferenz Anfang Oktober verliehen wird, haben sich in diesem Jahr

40 Hotels aus 12 europäischen Ländern beworben. 22 Bewerber

kommen aus Deutschland, unter ihnen  auch das Hilton Garden

Inn Mannheim, das im vergangenen Jahr eröffnet wurde.

Finanzierungspartner bei der Transaktion ist die Sparkasse

Karlsruhe. Die Real I.S. AG wurde bei der Transaktion von der

Kanzlei Norton Rose Fulbright LLP und in technischen Belan-

gen von Duff & Phelps beraten. Vermittelt wurde die Immobilie

von Colliers Stuttgart.

Mannheim: Das Projekt SQUARE, zwei nach neuesten ener-

getischen Standards sanierte Modellhäuser, sowie die elektromobilen

Buslinien 66 und 67 sind Teil eines Masterplans, bei dem neue Mo-

bilität, Energieeffizienz, klimaoptimiertes Wohnen oder Smart Grids

erprobt werden. Franz Untersteller MdL, Landesminister für Um-

welt, Klima und Energiewirtschaft, besuchte im Rahmen seiner

Sommertour „Umwelt-Zukunft“ die beiden Modellprojekte im neuen

Stadtquartier FRANKLIN.

Bereits 2014 wurde das Modellprojekt zur energetischen Gebäude-

sanierung SQUARE (smart quarter and urban area reducing emissi-

ons) im Rahmen des Wettbewerbs „Klimaschutz mit System“ des

Umweltministeriums Baden-Württemberg prämiert. Der Projektantrag

SQUARE wurde von der Wirtschaftsförderung der Stadt Mannheim in

Kooperation mit der Klimaschutzleitstelle erarbeitet. Dank der Aus-

zeichnung konnte SQUARE damals in das EFRE-Förderprogramm

aufgenommen und mit drei Millionen Euro unterstützt werden.
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Mannheim: Die Stadt Mannheim

konsolidiert drei ihrer Standorte in der

Rhein-Neckar-Metropole. Voraussichtlich im

vierten Quartal 2020 werden die Stadtbe-

hörden ca. 4.000 Quadratmeter Bürofläche

im Stadtteil Wohlgelegen, Käfertaler Straße

256, beziehen. Die Anmietung wurde er-

möglicht durch die Reduktion der Mietfläche

eines Bestandsmieters. Eigentümer des ins-

gesamt rund 9.500 Quadratmeter umfas-

senden Bürogebäudes „K 256“ ist ein

Investmentfonds. JLL war bei dieser An-

mietung vermittelnd und beratend für die

Stadt Mannheim tätig. Es handelt sich dabei

um die größte registrierte Anmietung der

vergangenen drei Jahre im Mannheimer Bü-

roteilmarkt Wohlgelegen. „Der Büroflächen-

markt im Nordosten Mannheims durchlebt

einen strukturellen Wandel, so dass durch

die großflächig und kurzfristig verfügbaren

Büroflächen wieder Anmietungen in dieser

Größenordnung möglich geworden sind“, so

Konstantinos Krikelis, Leiter Office Lea-

sing, JLL Team Rhein-Neckar.

Heidelberg: Das bereits in Heidelberg

ansässige Unternehmen New Yorker, wel-

ches in 45 Ländern mit mehr als 1.100 Filia-

len vertreten ist, zieht um und vergrößert

sich. Rund 1.500 Quadratmeter auf zwei

Etagen stehen den Mode-Experten künftig

in der Hauptstraße 60 zur Verfügung. Der

Umzug, in das zuvor von Esprit genutzte La-

denlokal, ist für diesen Sommer geplant.

Lührmann hat die Anmietung begleitet.

Das erweiterte Angebot der erfolgreichen

Modekette soll als ein klares Standortbe-

kenntnis verstanden werden.

Heidelberg: Cushman & Wakefield

(C&W) aus Frankfurt hat Im Breitspiel 17

n

rund 1.000 Quadratmeter Bürofläche an die

Breer Gebäudedienste vermittelt. Das Bü-

rogebäude im Gewerbegebiet Heidelberg

Rohrbach-Süd verfügt über ca. 2.100 Qua-

dratmeter Gesamtmietfläche, die nach Mie-

terwunsch in den nächsten Monaten moder-

nisiert und ausgebaut werden.

Breer Gebäudedienste ist ein Familienun-

ternehmen mit insgesamt über 1.500 Mitar-

beitern an fünf deutschlandweiten Stand-

orten. Die Firma bietet traditionelle Arbeiten,

wie beispielsweise Glasreinigung, Bau-

schlussreinigung oder Gebäudereinigung,

Hotel- und Klinikservice sowie Facility-Ma-

nagement.

Bensheim: Noratis hat in Bensheim

zwei Wohnhäuser mit insgesamt 36 Wohn-

einheiten und einer Gesamtmietfläche von

1.800 Quadratmetern erworben. Die Ob-

jekte liegen nördlich der Innenstadt und pro-

fitieren von einer guten Infrastruktur ein-

schließlich attraktiver Anbindung an den öf-

fentlichen Nahverkehr. Beide Gebäude wur-

den 1992 erbaut und befinden sich in einem

guten Zustand.

Heidelberg: Die Haldex GmbH, ein

führender Hersteller von zuverlässigen und

innovativen Bremssystemen und Luftfede-

rungslösungen für Nutzfahrzeuge, mietet ab

dem 1. Oktober 2020 ca. 314,25 Quadrat-

meter Büroflächen in der Heinrich-Fuchs-

Str. 96 in Heidelberg-Rohrbach an. Die

Büroflächen befinden sich im Objekt „Villa

Fuchs Heidelberg“, das von der Paribus Im-

mobilien Assetmanagement GmbH, ein

Unternehmen der Hamburger Paribus-

Gruppe, betreut wird. Die RICH Immobilien

GmbH & Co. KG war vermittelnd tätig.

n
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